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rtäcf)fte 3at)r SBattroil befiitnmt. 3'oei an bie Serbanblungen
anfdjlieftenbe Vorträge, einer oon Gerrit Söegtrföricfjter SJfeftmer
in Sagenbaib „über (Srünbung üott gacbPereineit" unb ber

groeite non fèerrtt 3lbberbalben»©chläpfer im Sunbt „über
©infiibrung ber Sierteljabrgrecbnungen" mürben mit großem
3ntereffe angehört unb beifällig aufgenommen.

Ter fßcretit fcbioeigcrtfiber ©hettglcrmcifter roenbet ficb

in einem 3irfular an alle ©penglermeifter ber ©cbtoeig mit
ber ©inlabung, für ©eroinnung fernerer Stitglieber tljättg gu

fein, bamit ber Serbanb erftarfe unb bie ©efabren ber gegen»

fettigen SSerfidjerung für Unfälle leichter gu tragen im
©taube fei.

Screiilötticfcu. ©ine Sîeifteroerfammlung oon Unterfeen,
hatten nnb Slarmüble bat einen ©eroerbeoerein gegrünbet
mtb mill eine iQan'broerferfcbule tn'g Beben rufen. Ter Slug»

fdjuft beftebt aug ben Herren ©djloffermeifter Sinberfubren
in Slarmüble, ©cbreinermeifter ©traub in Statten unb ©djrei»
nermeifter 28p(er in Unterfeen.

$er)d)tcbenes.
îiieÀîiribcnbûufominiifum «on ©nge bat gur ©eroinnung

oon ©ntroürfen für eine Sbirüje einen internationalen 2ßett=

bemerb eröffnet. Tag Sreiëgericbt beftebt aug ben Herren
Srofeffor 3. ©tabler, fßrofefjor éeffelriiig in 3üri<h, Stegie»

rungSratb Stägeli unb Pfarrer ®ang in ©nge, Slrchiteft ®el=

terborn unb S. Dieber in Safel unb ©eil in ©nge. Tie
Saufumme beträgt 350,000 gr. 3ur Sertbeilung an bie

Serfaffer ber brei beften ©ntmürfe ftebeu 6000 gr. pr 25er»

füguug. Tie birdie foil auf bie Sürgliterraffe 51t fteben
fommeu. Tie ©teüung berfelben unb bie SBabl beg Sau»
ftplë ift ben Seroerbern freigefteHt. Tie ftirdje foil im ©cbiff
unb auf ben ©mporen 1200 fefte ©ibpläfte erbalteu. gür
bie 2Xr<i)iteftnribeile ift öanftein in Slugficbt gu nehmen.

SJiit einer neuen Söriirfe in ifuiferftubl wirb eg roirf»
Heb ©rnft, benn feit einigen Tagen roirb am Slbbrucb ber

alten bölgernen gebeeften feft gearbeitet. Tie neue 23riicfe,

213 Steter lang rairb gang oon ©ifeu, ca. 40,000 3«ntner
febmer, unb oerfertigt bon ber girma Subroig nnb Schöpfer,
Stafdbinenfabrif Sern; fie erbält nur einen Pfeiler (abgefeben

natürlich «on ben beiben Banbpfeilertt) im Stbein, aus ©e»

ment unb' ©tein.

©leftrifcfte Sclcuthtung in 233l)l. Ter ©taat ©t. ©allen
unb bie ©emeinbe 2Bt)l beabfiebtigen, ben ©tabthaeft in Stift
bei ber Sriide an ber untern Salpbofftrafte gu faffeu unb

in gefcbloffenen Stöbren ber ©trafte entlang nad) ber Thurau

p leiten. Sin lepterem Drte foil bag Staffer pr ©rgeugung
oon ^raft für bie eleftrifdje Seleucbtung beg Slfplg unb ber

Straften ber ©tabt Stpt benuftt merbeu.

Serblenbftcbtc ou8 Sïubetéburger Äfolfftein bringt bie

girma ©ebrüber Werften in Söfen in ben §anbel. Tiefe
neue 3bee, StalffteinDcrblenber p fabrigiren, roelcfte glatt unb
fauber befägi unb babei Schichthöhe mit bent Staitergiegel
halten, biirfte alg eine äufterft glüdttdje begeic^net merbeu,
meil ein mit biefem Staterial üerblenoeteS ©ebäube prad)t»
ooll, mie oon Starntor ausfiel)!, feineg Slnftridjeg ober 2X6=

pufteg bebarf unb babei in Stetterbeftänbigteit feineg ©teidjen
überhaupt nicht bat, benn beinahe 1000jäf)rige Setoeife bafür
fteften biefem fMUteinmaterial pr ©eite, inbem bie Sforta»
fchen SJtönche aug bemfelben bie Söfener ©aalebrüde erbaut
haben, ebenfo ber metterfefte Tom p Stanmburg a. ©., roel»
efter aug biefem ©eftein oor alterggrauer 3cü errichtet roor»
ben ift.

Unreinlid)!eitcn jwifetjen rcibcitbctt 2l)cilen. Steibenbe
gläcben oon ÜDtafdjinentbeilen merbett oon oornberein gehörig

glatt gefertigt, in oielen Tbeilen anfeinanber gefdjliffen.
Stenn Unreinlichfeiten, ©anb 2c. groifeben bie Serübrungg»
flädjen fomtnen, fo entftebeu babttreh Unebenheiten, Stiffe 2c.

3n berartigen gälten ift fofort eine forgfältige Steinigung
oorpnebmen unb bie Unebenheiten finb burch fubtileë Stach»

fcftleifen bet'augpbringen. ©in Steinigen unb forgfälttgee
©eftmieren genügt in berartigen gälten nicht, ba einmal oor»

banbene Unebenheiten ftetg roeiter „treffen" unb febr balb
gröftere ffteparaturen oeranlaffen.

Süßatmlaufen ber Soger, häufig fann man bag 2öarm»
taufen ber Sager burch mieberbolteg ©chmieren nid)t oerbüten.
§at man fid) überzeugt, baft Unreinlichfeiten ni^t gmifd^eit
bie retbeuben ®beite gelangt finb, fo liegt bie Urfacbe ent=

meber barin, baft bie Sagerfchrauben p feft attgepgen finb,
in metebem galle ein Söfen berfelben ftattfinben muft ober
eg paftt ber Soffen ni^t genau in ben Sfatinen. 3n bem

leftteren galle ift eilt forgfältigeg Nacharbeiten ber Sfonnen
erforbertich, meldjeg fo lange fortgelegt merben muft, big ein
genaueg Sinfchlieften berfelben au ben 3apfe" erreicht ift.
Bäftt fich bieg nieftt mehr ergieleit, meil bie ©cftalen fchon p
ftarf auggelaufen finb, fo müffen biefelben erneuert merben.

©ebnefle Stbnuftung ber Treibriemen. Troft riöbtiger
Dimeufionirung ber Siiemeti unb troftbem biefelben aug re«

uommirten gabrifen begogen finb, finbet boch häufig eine

febr fdpelle 2lbnubung berfelben baburd) ftatt, baft bie güb=
rung ber Stiemen burch ©tangen 2c. bemirft mirb. ®urcb bag

SInbringen oott ©langen, bie ein Slblaufen beg Dtiemeng oon
ber ©djeibe oerbüten follen, mirft fid) ber Stiemen febr fcfjnell
uttb oerbirbt. Sei richtiger Slufftellnng ber Stiemenfcheibeu

läuft ber Stiemen olpe jebe gübrung burch Stangen ober
Stollen forreft. ®ie Serbinbung beg Stiemeng muft berart
üorgenommen fein, baft ber ©toft nicht gegen bie Scheibe
läuft, fonbern aufterbatb liegt.

©cbtucijeriftbe ©ifenbabtifdjule. Slug ©ifenbabnfreifen
mirb gemelbet, baft bie ©rünbuug einer ©ifenbabufchufe in
Siel, int Slufchluft an bag bortige Technifnm, beabfid)tigt
merbe. $er ©ebaufe fei ber 3ura=©implomSabn pr Sc»
gutaebtung bereits unterbreitet morbett. ®iefelbe hatte bie

§eranbilbung tüchtigen, ben 2lnfprüd)en geroaebfenen Ser»
fonalg, mahrfcheinlich fpegiell in technifdber^infidjt, gum 3mede.
®a bie fehmeigerifeben ©ifenbabnett alljährlich mehrere §un=
berte neuer Singefteliter bebürfen, bürfte auf eine binreidjenbe
gregueng gerechnet merbeu fönneu. ®ie beutfehen unb öfter»
reidjifchen ©taatgbahneu finb ung in biefer §infid)t ooraug ;
fie ertbeilen bett Sofomotiofiibrern unb Reigern prattifchen
unb tbeoretifihen Unterricht in ben oon ben Sermaltungen
betriebenen SBerfftätten, mäbrenb bie Slfpiranten beg ©tationg»
unb ©ppebitiongbienfteg auch in regelmäftigen Unterrid)tS=
ftuttben für ben praftifeben ®ienft oorbereitet merben. Noch
roeiter, unb nach unferer Sluficht ben eingig richtigen Steg,
geht Statten, bag ftaatlicb fuboentionirte ©ifenbahnf^ulen in
Nom, Neapel unb gloreng befiftt. §ier haben groar bie

Schüler, bie biefelbe abfoloirt haben, feinen bireften Slnfprucb
auf SlnfteHung, merben aber im Satrreffe beg Sahnbetriebeg
bei Stellenüergebung beoorgugt. Tiefe für bie ©chtoeig ob»

febmebenbe grage ift febenfaüS mertb, grünblid) geprüft gu
merben.

Weite patente.
[Sliitgetbeilt uotn tftatentbureau oon Dlidjarb Siiberâ in ©örtip,

loeidjeä Stugfunfte ben Stbonnenten unferer Settung foftento?
erttieitt.)

Tag tgorigontalgatter oon SBilbelm Seffer bat fol»
genbe ®inrid)tungt Sn bem ©atterrabmen finb mehrere ©äge»
blätter mie üblich angeorbnet. Tie gübrung beg gu fdjnei»

KUustrirtr schweizerische Handwerker-Zritung

«
373

nächste Jahr Wattwil bestimmt. Zwei an die Verhandlungen
anschließende Vorträge, einer von Herrn Bezirksrichter Meßmer
in Bazenhaid „über Gründung von Fachvereinen" und der

zweite von Herrn Abderhaldeu-Schläpfer im Bnndt „über
Einführung der Vierteljahrsrechnungen" wurden mit großem
Interesse angehört und beifällig aufgenommen.

Ter Verein schweizerischer Spengkermcister wendet sich

in einem Zirkular an alle Spenglermeister der Schweiz mit
der Einladung, für Gewinnung fernerer Mitglieder thätig zu
sein, damit der Verband erstarke und die Gefahren der gegen-
seitigen Versicherung für Unfälle leichter zu tragen im
Stande sei.

Vereinswesen. Eine Meisterversammlung von Unterseen,
Matten und Aarmühle hat einen Gewerbeverein gegründet
und will eine Handwerkerschule in's Leben rufen. Der Aus-
schuß besteht aus den Herren Schlossermeister Anderfuhren
in Aarmühle, Schreinermeister Sträub in Matten und Schrei-
nermeister Wyler in Unterseen.

Verschiedenes.
DieKirchenbankommission von Enge hat zur Gewinnung

von Entwürfen für eine Kirche einen internationalen Wett-
bewerb eröffnet. Das Preisgericht besteht aus den Herren
Professor I. Stadler, Professor Kesselring in Zürich, Regie-
rungsrath Nägeli und Pfarrer Ganz in Enge, Architekt Kel-
terborn und P. Reber in Basel und Gell in Enge. Die
Bausumme beträgt 350,000 Fr. Zur Vertheilung an die

Verfasser der drei besten Entwürfe stehen 6000 Fr. zur Ver-
fügung. Die Kirche soll auf die Bürgliterrasse zu stehen
kommen. Die Stellung derselben und die Wahl des Bau-
styls ist den Bewerbern freigestellt. Die Kirche soll im Schiff
und auf den Emporen 1200 feste Sitzplätze erhalten. Für
die Architektunheile ist Haustein in Aussicht zu nehmen.

Mit einer neuen Brücke in Kaiscrstuhl wird es wirk-
lich Ernst, denn seit einigen Tagen wird am Abbruch der

allen hölzernen gedeckten fest gearbeitet. Die neue Brücke,
213 Meter lang wird ganz von Eisen, ca. 40,000 Zentner
schwer, und verfertigt von der Firma Ludwig und Schöpfer,
Maschinenfabrik Bern; sie erhält nur einen Pfeiler (abgesehen

natürlich von den beiden Landpfeilern) im Rhein, aus Ce-

ment und Stein.

Elektrische Beleuchtung in Wyl. Der Staat St. Gallen
und die Gemeinde Wyl beabsichtigen, den Stadtbach in Wyl
bei der Brücke an der untern Bahnhofstraße zu fassen und

in geschlossenen Röhren der Straße entlang nach der Thurau
zu leiten. An letzterem Orte soll das Wasser zur Erzeugung
von Kraft für die elektrische Beleuchtung des Asyls und der

Straßen der Stadt Wyl benutzt werden.

Verblendsteine aus Rudelsburger Kalkstein bringt die

Firma Gebrüder Kersten in Käsen in den Handel. Diese
neue Idee, Kalksteinverblender zu fabriziren, welche glatt und
sauber besägt und dabei Schichthöhe mit dem Mauerziegel
halten, dürfte als eine äußerst glückliche bezeichnet werden,
weil ein mit diesem Material verblendetes Gebäude Pracht-
voll, wie von Marmor aussieht, keines Anstriches oder Ab-
putzes bedarf und dabei in Wetterbeständigkeit seines Gleichen
überhaupt nicht hat, denn beinahe 1000jährige Beweise dafür
stehen diesem Kalksteinmaterial zur Seite, indem die Pforta-
scheu Mönche aus demselben die Kösener Saalebrücke erbaut
haben, ebenso der wetterfeste Dom zu Nanmburg a. S., wel-
cher aus diesem Gestein vor altersgrauer Zeit errichtet wor-
den ist.

Unreinlichkeiten zwischen reibenden Theile». Reibende
Flächen von Maschinentheilen werden von vornherein gehörig

glatt gefertigt, in vielen Theilen aufeinander geschliffen.
Wenn Unreinlichkeiten, Sand ?c. zwischen die Berührungs-
flächen kommen, so entstehen dadurch Unebenheiten, Risse zc.

In derartigen Fällen ist sofort eine sorgfältige Reinigung
vorzunehmen und die Unebenheiten sind durch subtiles Nach-
schleifen herauszubringen. Ein Reinigen und sorgfältiges
Schmieren genügt in derartigen Fällen nicht, da einmal vor-
handene Unebenheiten stets weiter „fressen" und sehr bald
größere Reparaturen veranlassen.

Warmlaufen der Lager. Häufig kaun man das Warm-
laufen der Lager durch wiederholtes Schmieren nicht verhüten.
Hat man sich überzeugt, daß Unreinlichkeiten nicht zwischen
die reibenden Theile gelangt sind, so liegt die Ursache ent-
weder darin, daß die Lagerschrauben zu fest angezogen sind,
in welchem Falle ein Lösen derselben stattfinden muß oder
es paßt der Zapfen nicht genau in den Pfannen. In dem
letzteren Falle ist ein sorgfältiges Nacharbeiten der Pfannen
erforderlich, welches so lange fortgesetzt werden muß, bis ein

genaues Anschließen derselben an den Zapfen erreicht ist.

Läßt sich dies nicht mehr erzielen, weil die Schalen schon zu
stark ausgelaufen sind, so müssen dieselben erneuert werden.

Schnelle Abnutzung der Treibriemen. Trotz richtiger
Dimeusionirung der Riemen und trotzdem dieselben aus re-
nommirten Fabriken bezogen sind, findet doch häufig eine
sehr schnelle Abnutzung derselben dadurch statt, daß die Füh-
rung der Riemen durch Stangen rc. bewirkt wird. Durch das
Anbringen von Stangen, die ein Ablaufen des Riemens von
der Scheibe verhüten sollen, wirft sich der Riemen sehr schnell
und verdirbt. Bei richtiger Aufstellung der Riemenscheiben

läuft der Riemen ohne jede Führung durch Stangen oder

Rollen korrekt. Die Verbindung des Riemens muß derart
vorgenommen sein, daß der Stoß nicht gegen die Scheibe
läuft, sondern außerhalb liegt.

Schweizerische Eisenbahnschnle. Aus Eisenbahnkreisen
Wird gemeldet, daß die Gründung einer Eiscnbahuschule in
Viel, im Anschluß an das dortige Technikum, beabsichtigt
werde. Der Gedanke sei der Jura-Simplon-Bahn zur Be-
gutachtung bereits unterbreitet worden. Dieselbe hätte die

Heranbildung tüchtigen, den Ansprüchen gewachsenen Per-
sonals, wahrscheinlich speziell in technischerHinsicht, zum Zwecke.
Da die schweizerischen Eisenbahnen alljährlich mehrere Hun-
derte neuer Angestellter bedürfen, dürfte auf eine hinreichende
Frequenz gerechnet werden können. Die deutschen und öfter-
reichifchen Staatsbahnen sind uns in dieser Hinsicht voraus;
sie ertheilen den Lokomotivführern und Heizern praktischen
und theoretischen Unterricht in den von den Verwaltungen
betriebenen Werkstätten, während die Aspiranten des Stations-
und Expedilionsdienstes auch in regelmäßigen Unterrichts-
stunden für den praktischen Dienst vorbereitet werden. Noch
weiter, und nach unserer Ansicht den einzig richtigen Weg,
geht Italien, das staatlich subventionirte Eisenbahnschnlen in
Rom, Neapel und Florenz besitzt. Hier haben zwar die

Schüler, die dieselbe absolvirt haben, keinen direkten Anspruch
auf Anstellung, werden aber im Interesse des Bahnbetriebes
bei Stellenvergebung bevorzugt. Diese für die Schweiz ob-
schwebende Frage ist jedenfalls werth, gründlich geprüft zu
werden.

Neue Patente.
^Mitgetheilt vom Patentbureau von Richard Lüders in Görlitz,

weiches Auskünfte den Abonnenten unserer Zeitung kostenlos
ertheilt.)

Das Horizontalgatter von Wilhelm Besser hat fol-
gende Einrichtung: In dem Gatterrahmen sind mehrere Säge-
blätler wie üblich angeordnet. Die Führung des zu schnei-
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